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Geleitwort zur Buchreihe

Wer in die Vergangenheit blickt, stellt fest: Psychotherapie ist immer im Wandel.
Nach einer Phase der methodenspezifischen Diversifizierung spielen in der

heutigen ambulanten und stationären Versorgung von Patientinnen und Patienten
mit psychischen Erkrankungen störungsspezifische Behandlungsansätze eine zu-
nehmende Rolle. In vielen Fällen sind diese verhaltenstherapeutisch geprägt und
multimodal aufgebaut. Dabei werden nicht nur schulenübergreifend wirksame
Behandlungskomponenten, sondern auch Erkenntnisse zu Basisvariablen der psy-
chotherapeutischen Arbeit verwendet und integriert.

Die Reihe »Störungsspezifische Psychotherapie« hat die störungsspezifische
Entwicklung bereits im Jahr 2004 aufgegriffen und bietet mittlerweile für über 20
Störungsbilder evidenzbasierte Manuale an. Klassische Themen wie die Therapie
von Angst- oder Essstörungen, Suchterkrankungen oder Psychosen wurden um
störungsspezifische Anleitungen für die Behandlung von Symptomen, Syndromen
oder speziellen Fragestellungen (Tourettesyndrom, Adipositasbehandlung, Insom-
nie, stationäre Behandlungsbesonderheiten u.v.m.) ergänzt und durch einzelne
Manuale zu Techniken und verwandten Methoden in der Psychotherapie (Acht-
samkeitstraining, Hypnotherapie, Interpersonelle Therapie) erweitert.

Die Reihe »Störungsspezifische Psychotherapie« wurde 2004 begründet von Anil
Batra und Gerhard Buchkremer, in der Folge weitergeführt von Anil Batra und Fritz
Hohagen und mittlerweile herausgeben von Anil Batra und Alexandra Philippsen.
Die Buchreihe wird fortlaufend erweitert und aktualisiert, wobei neue Techniken,
alternative Vorgehensweisen und die aktuelle Studienlage berücksichtigt werden.
Damit sollen die Bände psychotherapeutisch arbeitenden Ärztinnen und Ärzten,
Psychologinnen und Psychologen in der praktischen Arbeit neben einer Einführung
in die besondere Problematik verschiedener Erkrankungen auch konkrete Anlei-
tungen, online abrufbare praxisnahe Tools sowie Techniken und Vorgehensweisen
auch in therapeutisch herausfordernden Situationen zur Verfügung stellen.

Wir hoffen, Ihnenmit dieser Reihe hilfreiche Anregungen für die klinische Praxis
geben zu können.

Anil Batra, Tübingen
Alexandra Philipsen, Bonn
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